FUSIONEN  UND ÜBERNAHMEN

Gewaltiger Nachholbedarf Europa


Goldene Zeiten für lnvestmentbanker:  Eine Großfusion nach der anderen, Übenahmeverhandlungen und Zusammenschlüsse gleich dutzendweise. „Merger Mania" nennt das „Wall Street Journal" die Übernahme‑ und Fusionswelle, die derzeit über Amerika und Europa hinwegfegt.




Kaum hatte sich die Deutsche Bank zur Übernahme der amerikanischen Großbank Bankers Trust bekannt, kündigte der Onlinedienst AOL am Montag den Einstieg bei Netscape (siehe Seite 57) an.  Am gleichen Tag gaben die britischen Konzerne Siebe und BTR ihre Fusion bekannt, die eines der weltgrößten Maschinenbauunternehmen entstehen läßt. Und für Anfang Dezember wird der Zusammenschluß zwischen Hoechst und Rhône‑Poulenc erwartet. „Die Unternehmen

definieren ihre Märkte neu", erklärt An​dreas u Budenbrock, Managing Director bei Merryll Lynch in Frankfurt, die all​gemeine Brautschau.


Die Globalisierung und der Euro trei​ben die Konzerne zur Eile. Vor allem im Handel, unter den Banken, in der Schwerindustrie und unter den Automobilzulie​ferern erwartet v. Buddenbrock in den kommenden Monaten weitere Zusam​menschlüsse. Auch die wiedererstarkte Börse gibt der Fusionswelle Nahrung.  Noch Anfang Oktober waren wegen der Baisse Deals zwischen dem Pharmakon​zern American Home Products und dem Biotechnikriesen Monsanto sowie der Hoechst‑Tochter Herberts und der Invest​mentfirma Kohlberg Kravis Roberts & Co abgesagt worden. Schon jetzt steht fest: 1998 wird ein neues Rekordjahr für Fusionen und Übernahmen (siehe Grafik). Bis Ende Oktober lag das Volumen der angekündigten Transaktionen bereits über dem des Vorjahrs. Zukäufe und Zusammenschlüsse im Wert von umgerechnet 1,18 Billionen Mark erwarten Analysten von J.RMorgan 1998 in Europa, 36 Prozent mehr als im Vorjahr. Im Vergleich zu den Amerikanern haben die Europäer aber weiter einen gewaltigen Nachholbedarf. Selbst im Rekordjahr 1998 erreicht der Wert der Transaktionen in Westeuro​pa keine zehn Prozent des Bruttosozial​produkts. In Amerika liegt das Volumen der Zukäufe und Fusionen in diesem Jahr bereits bei 20 Prozent der volkswirtschaft​lichen Leistung.
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